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17 Schulen machen auch dieses Jahr wieder beim Gütersloher Schulputz mit.
Dabei haben die Kinder schon häufiger kuriose Entdeckungen gemacht

¥ Gütersloh (nw). 17 Schulen
mit insgesamt 1.572 Schüle-
rinnen und Schülern wollen
sich in diesem Jahr am Gü-
tersloher Schulputz beteiligen.
„Einige Schulen haben sich
bereits Anfang Februar ange-
meldet, um beim diesjährigen
Schulputz dabei zu sein. Das
sind oft die Schulen, die von
Anfang an beim Schulputz
mitgemacht haben“, berichtet
Werner Gerdes, städtischer
Abfallberater in Gütersloh. Seit
2004 seien diese Schulen im
besten Sinne des Wortes als
,Stammkunden’ dabei, „es gibt
aber jedes Jahr Schulen, die bei
diesem Putztag neu einstei-
gen“, so Gerdes.

Regelmäßig in jedem Früh-
jahr sammeln die beteiligten
Schulen in Eigenregie auf dem
Schulhof und im Umfeld Ab-
fälle. Auch Kuriositäten, wie
ganze Fußballtore oder gülti-
ge Ausweispapiere sind dabei
schon aufgetaucht. Der Müll
wird nach der Aktion am 31.
März vom städtischen Fach-
bereich Stadtreinigung einge-
sammelt und ordnungsgemäß
entsorgt. Organisiert und be-
gleitet wird sie vom Fachbe-
reich Umweltschutz. Für alle
aktiven Schülerinnen und
Schüler gibt es nach der Ak-
tion ein kleines Dankeschön.

Das Interesse sei auch des-
halb so groß, weil die Gü-
tersloher Schulen ohnehin
beim Thema Umweltschutz
stark engagiert seien. So wür-
de das Thema Müllvermei-
dung häufig nicht nur im Un-
terricht behandelt, sondern
auch schulintern immer wie-
der vorgelebt, so Gerdes.

Viele Schulen kümmerten
sich aktiv um schulinterne Ab-
fallvermeidung und Verwer-
tung. Längst würden in zahl-

reichen Schulen Papier, kom-
postierfähige Stoffe, Verpa-
ckungen, CDs/DVDs und Bat-
terien ordnungsgemäß vom
Müll getrennt und zur Ver-
wertung gesammelt. Gleicher-

maßen werde der Nachhaltig-
keitsgedanke stark hervorge-
hoben. Beispiel dafür seien et-
wa, Hefte und Blöcke aus 100
Prozent Recyclingpapier im
schuleigenen Papiershop an-

zubieten. Selbstverständlich
unterstütze die städtische Ab-
fallberatung die Arbeit der
Schulen, unter anderem durch
Informationen, Unterrichts-
besuche oder organisiere Be-

sichtigungen beim Entsor-
gungspunkt Gütersloh oder
beim Kompostwerk.

Jedes Jahr besucht Gerdes
persönlich eine der teilneh-
menden Schulen, mit kleinen
Geschenken als Dankeschön
für die Kinder, denn: „Trotz
des großen Engagements der
Schülerinnen und Schüler ist
die Beteiligung am Schulputz
durchaus nicht selbstver-
ständlich.Außerdemhaben die
Gütersloher Schülerinnen und
Schüler wohl eher einen sehr
geringen Anteil an dem ’wild’,
also illegal abgelagerten Müll
im Stadtgebiet,“ weiß Gerdes.
Weitere Informationen gibt es
unter Tel. (05241) 82 21 22.

Schülerinnen und Schüler der Overbergschule machen auch in diesem
beim Schulputz mit.

Wo könnte Gütersloh einen Frühjahrsputz vertragen?
´ Die Sonne scheint, die
Temperaturen steigen, es
fängt an zu blühen: Der
Frühling naht. Passend da-
zu werden die Schulen in
Gütersloh gereinigt.
´ Doch könnte Gütersloh
nicht auch jenseits der
Schulgelände einen gründ-
lichen Frühjahrsputz ge-

brauchen? Der Zustand von
Unterführungen, Strom-
kästen oder Straßenbe-
leuchtung ist oft nicht ge-
rade ansehnlich. Das ist öf-
fentlicher Raum, für dessen
Reinigung eigentlich die
Stadt zuständig ist.
´ Wo ist Ihrer Meinung
nach mal ein Frühjahrsputz

in der Stadt fällig? Was sind
für Sie die schmuddeligsten
Ecken in Gütersloh? Dis-
kutieren Sie mit bei Face-
book und auf nw.de,
schreiben Sie uns und
schicken Sie uns per Mail
Ihre Fotos mit den Ecken,
wo sich etwas tun sollte.

guetersloh@nw.de

Die Einrichtung an der Herzebrocker Straße macht große Fortschritte, im Sommer soll es
dann soweit sein. Neben der Pflegeeinrichtung werden auch Wohngemeinschaften angeboten

¥ Gütersloh (stu). Vor gut ei-
nem Jahr, am 1. März 2016,
begannen die Bauarbeiten für
das neue Caritas-Haus an der
Herzebrocker Straße. Diesen
Sommer soll es eröffnet wer-
den. Zunächst für die 22 Ta-
gesgäste, die ab dem 1.Juli im
Erdgeschoss auf rund 400
Quadratmeter voraussichtlich
von 8 bis 16 Uhr betreut wer-
den. Von Montag bis Freitag
können pflegebedürftige Seni-
oren die Tagespflege besu-
chen – Frühstück, Mittages-
sen und sogar ein Transfer von
zu Hause werden angeboten.
Die Tagespflege ist dabei in-
dividuell angepasst an die je-
weiligen Bedürfnisse und soll
eine Alternative zur stationä-
ren Pflege darstellen.

Ab dem 15. August sollen

dann auch die im ersten und
zweiten Obergeschoss liegen-
den Wohngemeinschaften be-
wohnt werden. In den 23 Ein-
zelzimmern, alle ausgestattet
mit einem eigenen Badezim-

mer und Zugang zum Balkon,
werden Senioren ab dem Pfle-
gegrad 2 rund um die Uhr be-
treut. „Gerade im Alter fühlen
sich viele Menschen oft sehr
einsam“, berichtet Barbara

Steinweg, Leiterin der Tages-
pflegen und Wohngruppen.
Gerade deswegen sei der Ge-
meinschaftsraum und die ge-
meinsame Küche genau rich-
tig: „Für uns ist es auch wich-
tig, dass die Senioren so selbst-
ständig wie möglich leben
können.“ Des Weiteren sind
zwei Wohnungen mit 60 bis
70 Quadratmeter im Erd- und
im ersten Obergeschoss ge-
plant.

Beim Bau des Caritas Hau-
ses hat der Architekt Stefan
Bolzenius an alles gedacht. Ein
Schallschutz gegen den Ver-
kehrslärm an der Herze-
brocker Straße, eine Tiefga-
rage für die Anwohner mit 40
Parkplätzen und ein Außen-
bereich mit Terrasse für die
Tagesgäste.

Insgesamt werden 25 bis 30
Mitarbeiter in der Pflege,
Hauswirtschaft, Betreuung
und im Fahrdienst tätig sein.
Bei einem Probetag kann der
Pflegebedürftige sich selber ein
Bild machen und entscheiden,
ob er in die Tagespflege oder
die Wohngemeinschaft passt.

Laut Matthias Timmer-
mann, Vorstand des Caritas-
verbandes, ist die Nachfrage
schon jetzt groß, allerdings gä-
be es noch keine verbindli-
chen Zusagen. „Das macht
auch kein Sinn, da sich vieles,
wie zum Beispiel die familiäre
Situation der Senioren, in den
vier Monaten bis zur Eröff-
nung noch ändern kann.“ In-
teressenten können sich in der
Zentralstelle des Verbandes
melden. Tel. (0 52 41) 9 88 30

Barbara Steinweg (v.l.), Matthias Timmermann,
Kerstin Pleus. FOTO: THERESA STÜSSEL

AUS DEM
STANDESAMT

¥ Gütersloh (nw). Vom 8. bis
15. März wurden im Stan-
desamt die Geburten folgen-
der Kinder beurkundet. So-
weit nicht anders angegeben,
stammen die Eltern aus Gü-
tersloh.

Leyla Arendes, Tatiana Hepp
geb. Betcher und René Ger-
hard Arendes, Rheda-Wie-
denbrück.
Mattis Mathmann, Julia
Mathmann geb. Busche und
Matthias Mathmann, Herz-
ebrock-Clarholz.
Amelia Karolina Bednarska,
Patrycja Anna Bednarska.
Beril-Tara Güney, Özlem Gü-
ney geb. Boz und Bekir Gü-
ney, Oelde.
Hannah Hertz, Sarah Hertz
geb. Szorkus und Marc André
Hertz, Verl.
Maja Berenbrink, Gitte Be-
renbrink geb. Berenbrink und
Frank Berenbrink, Rietberg.
Elias Can Hageney, Katja Ha-
geney.
Jora Panorama Hajrullahu,
Valdete Hajrullahu geb. Mah-
muti und Shkelzen Hajrulla-
hu, Verl.
Cataleya Medeea Chireaza,
Andra-Nicoletta Chireaza geb.
Mircea und Samuel-Emanuel
Chireaza, Rheda-Wienden-
brück.
Luisa Herdt, Olga Herdt geb.
Nesterow und Anatoli Herdt,
Harsewinkel.
Annabell Junkerkalefeld,
Franziska Junkerkalefeld geb.
Hesse und Marco Junkerka-
lefeld, Rheda-Wiedenbrück.
Maria Wagner, Anett Wagner
und Tobias Schultz.
Max Jagodzinski, Alexandra
Jagodzinski geb. Protte und
Jens Jagodzinski, Verl.
Romy Elisa Heimbach, Na-
dine Heimbach geb. Wro-
blewski und Benjamin Bernd
Heimbach, Verl.

¥ Gütersloh (nw). Mit Akti-
onen und Veranstaltungen
beteiligt sich die AWO an den
derzeit bundesweit laufenden
„Internationalen Wochen ge-
gen Rassismus“. So werden als
Zeichen der Solidarität und des
Einsatzes gegen Rassismus am
Dienstag, 21. März, um 11.45
Uhr vor vielen AWO-Einrich-
tungen Luftballons mit ange-
hängten Meinungskarten („Ich
bin gegen Rassismus, weil. . .“)
in die Luft steigen. Das Motto
lautet: Vielfalt gegen Einfalt.
„Das Miteinander in unserer
Gesellschaft hat Risse bekom-
men. Solidarität, Toleranz,
Freiheit, Gleichheit und Ge-
rechtigkeit, die Werte der
AWO, sind nicht selbstver-
ständlich. Fremdenfeindlich-
keit und Rassismus haben zu-
genommen“, so die Arbeiter-
wohlfahrt in einer Mitteilung.
„Für die AWO ist dies nicht
akzeptabel.“ Die Ortsvereine
würden geflüchteten Men-
schen helfen und in den Kitas
Kinder vieler Kulturen und
Religionen begleitet. „Wir hei-
ßen alle willkommen, die un-
sere Hilfe benötigen, sich ge-
meinsam mit uns sozial en-
gagieren wollen und unsere
Werte teilen“, heißt es in der
Mitteilung weiter.

¥ Gütersloh (nw). Die Kita
„Unterm Regenbogen“ lädt am
Samstag, 18. März, zum Floh-
markt „Rund ums Kind“ im
Gemeindehaus in Isselhorst.
Einlass ist von 14.30 bis 16.30
Uhr und für Schwangere be-
reits ab 14 Uhr.

Die Frauengemeinschaft hat Schwierigkeiten, neue Mitglieder für die Leitung zu gewinnen.
Für das Programm setzt das wiedergewählte Team daher verstärkt auf die Mithilfe der Mitglieder

¥ Gütersloh (nw). Nach ei-
nem Wortgottesdienst trafen
sich 50 Frauen der kfd St.
Friedrich im Pfarrheim in
Friedrichsdorf zur Jahres-
hauptversammlung. Elisabeth
Flötotto begrüßte besonders
Ehrenpräses Markus Korsus
und Eva-Maria Dierkes als
Ansprechpartnerinfür alle kfd-
Gemeinschaften im pastora-
len Raum.

Bei den Wahlen stellten die
Anwesenden fest, dass es im-
mer schwieriger werde, Frau-
en zu finden, die bereit sind,
sich für einen längeren Zeit-
raum und für Führungsauf-
gaben zu engagieren. Das alte

Team – Susanne Wallek, Eli-
sabeth Flötotto, Karin Ca-
spers, Birgit Brosig, Gisela To-

man, Elisabeth Bielefeld und
Monika Schüffelgen – hatte
beschlossen die Aufgaben für

weitere zwei Jahre, nicht aber
für vier Jahre zu übernehmen.
Dazu kommt Michaele Sied-
hoff-Poppen als Vertreterin
der kfd-Theatergruppe. Die
Versammlung bestätigte das
Team einstimmig, das jedoch
um Unterstützung aller Frau-
en bat, vor allem bei der Er-
stellung des nächsten Jahres-
programms.

Am 25. März wird der Iko-
nenkreuzweg in der Kirche St.
Michael in Oerlinghausen be-
sucht. Am Karfreitag lädt die
kfd dazu ein, den Kreuzweg in
Stromberg zu gehen. Am
22. April steht der „Alte Pil-
gerweg in Paderborn“ auf dem

Programm, am 26. April wird
eine Besichtigung des Knopf-
Museums in Verl angeboten.

Im Anschluss wurden zwölf
Mitglieder für langjährige
Treue mit einer Urkunde und
einer Rose ausgezeichnet. 65
Jahre: Maria Budde, Christine
Kersting, Mathilde Obeloer. 60
Jahre: Lotte Hagenlüke, Ger-
trud Wiesbrock, Elisabeth
Feuerborn. 50 Jahre: Monika
Oesterwinter, Ursula Reckers-
drees. 40 Jahre: Renate Flö-
totto. 25 Jahre: Alwine Dalk-
mann, Hildegard Halbmeier
und Brigitte Wulf. Ein neues
Mitglied konnte aufgenom-
men werden.

Elisabeth Feuerborn (vorne v. l.) Mathilde Obeloer, Elisa-
beth Flötotto (stehend, v. l.), SusanneWallek, Elisabeth Bielefeld, Bir-
git Brosig, Eva-Maria Dierkes, Markus Korsus und Karin Caspers.

¥ Zur juristischen Auseinan-
dersetzung der Sparkasse mit
ihrem entlassenen Vorstand
Christoph Bender (die NW
berichtete mehrfach) äußert
sich dieser Leser.

Die Sparkasse führt einen
Rechtsstreit nach dem

anderen gegen Herrn Bender,
und sie verliert einen Rechts-
streit nach dem anderen. Das
vergrößert wegen der Prozess-
kosten den Schaden, und es
vergrößert den Ansehensver-
lust der Sparkasse. Warum
wird der Rechtsstreit nicht
durch einen Vergleich been-
det? Nach dem Ende des
Rechtsstreites ist festzustellen,
wer verantwortlich ist für den
Schaden, den die Sparkasse
durch den Fall Bender erlitten
hat, und wer für den Schaden
regresspflichtig ist.

Dr. Helmut Klatt
33332 Gütersloh

BRIEFE AN DIE
REDAKTION

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.

¥ Gütersloh (nw). Der be-
kannte Lutherchoral „Ein fe-
ste Burg ist unser Gott“ steht
im Mittelpunkt eines Bläser-
gottesdienstes zum Reforma-
tionsjubiläum am Sonntag,
19. März, um 18 Uhr in der
Martin-Luther-Kirche. Er wird
gestaltet vom Bläserchor der
Erlöserkirche unter der Lei-
tung von Martin Stork und
Sigmund Bothmann an der
Steinmeyer-Orgel. Auf dem
Programm stehen Choralbe-
arbeitungen von Liedern der
Reformationszeit, aber auch
Kompositionen des 20. Jahr-
hunderts aus Skandinavien,
Gospel und Spirituals. Die
Predigt hält Pfarrer Andreas
Walczak-Detert.

¥ Gütersloh (nw). Zu einer
Wanderung im Raum Stein-
hagen/Bielefeld lädt die Wan-
derabteilung des Gütersloher
Turnvereins für Sonntag,
19. März, ein. Die Strecke führt
von Amshausen über den Got-
tesberg und um den Bußberg
nach Bielefeld und über den
Hermannsweg zurück. Die
Entfernung beträgt etwa zwölf
Kilometer; mittags wird ein-
gekehrt. Treffpunkt zur Bil-
dung von Fahrgemeinschaften
ist um 9.30 Uhr das GTV-Ver-
einsheim an der Georgstraße
44 a. Gäste sind willkommen.
Weitere Auskünfte gibt es un-
ter Tel. (05241) 3 53 21 oder
im Netz. www.wandern.
guetersloher-turnverein.de

¥ Gütersloh (nw). Der Hos-
piz- und Palliativ-Verein lädt
am Sonntag, 19. März, von 14
bis 16 Uhr zum Trauertreff
„Trauer leben“ in seine Bib-
liothek an der Hochstraße 19
ein. Es ist ein offenes Angebot
und wird von geschulten
Trauerbegleitern moderiert.
Der Trauertreff ist keine feste
Gruppe, neue Besucher sind
willkommen. www.hospiz-

und-palliativmedizin.de


